
Kinderkatechese – Febr. 2010: Die Gnade Gottes

Christus ist die Wahrheit. Er ist auch die Gnade Gottes:

Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand 
kommt zum Vater als nur durch mich. 
(Joh 14, 6)  

Deshalb tue ich euch kund, dass niemand, der im Geist Gottes redet, sagt: Fluch über Jesus!, 
und   niemand   sagen   kann:   Herr   Jesus!,   außer   im   Heiligen   Geist.   Es   gibt   aber 
Verschiedenheiten von Gnadengaben, aber es ist derselbe Geist.                                (1 Kor 12, 3­4)

Gott aber, der reich ist an Barmherzigkeit, hat um seiner vielen Liebe willen, womit er uns 
geliebt  hat,  auch uns,  die  wir   in den Vergehungen tot  waren,  mit  dem Christus  lebendig 
gemacht ­ durch Gnade seid ihr gerettet! Er hat uns mitauferweckt und mitsitzen lassen in 
der Himmelswelt in Christus Jesus, damit er in den kommenden Zeitaltern den überragenden 
Reichtum seiner Gnade in Güte an uns erwiese in Christus Jesus. Denn aus Gnade seid ihr 
gerettet durch Glauben, und das nicht aus euch, Gottes Gabe ist es; nicht aus Werken, damit 
niemand sich rühme.  Denn wir  sind sein Gebilde,   in  Christus  Jesus  geschaffen zu guten 
Werken, die Gott vorher bereitet hat, damit wir in ihnen wandeln sollen.                 (Eph 2, 4­10)

Ohne Gott leben wir ein schlimmes Leben. Gottes Gnade bringt viel Gutes; sie bringt  
viel gute, geistige Frucht:

Offenbar aber sind die Werke des Fleisches;  es sind:  Unzucht,  Unreinheit,  Ausschweifung, 
Götzendienst, Zauberei, Feindschaften, Streit, Eifersucht, Zornausbrüche, Selbstsüchteleien, 
Zwistigkeiten, Parteiungen, Neidereien, Trinkgelage, Völlereien und dergleichen. Von diesen 
sage ich euch im Voraus, so wie ich vorher sagte, dass die, die so etwas tun, das Reich Gottes 
nicht   erben   werden.   Die   Frucht   des   Geistes   aber   ist:   Liebe,   Freude,   Friede,   Langmut, 
Freundlichkeit,  Güte,  Treue,  Sanftmut,  Enthaltsamkeit.  Gegen diese   ist  das  Gesetz  nicht 
gerichtet.                                                                                                                         (Gal 5, 19­23)

Nur demütige Menschen bekommen Gottes Gnade:

Ebenso ihr Jüngeren, ordnet euch den Ältesten unter! Alle aber umkleidet euch mit Demut im 
Umgang miteinander! Denn "Gott widersteht den Hochmütigen, den Demütigen aber gibt er 
Gnade".                                                                                                                              (1 Petr 5, 5)

                                                                                                                         
Er sprach aber auch zu einigen, die auf sich selbst vertrauten, dass sie gerecht 
seien,  und die Übrigen verachteten,  dieses Gleichnis:  Zwei Menschen gingen 
hinauf in den Tempel, um zu beten, der eine ein Pharisäer und der andere ein 
Zöllner. Der Pharisäer stand und betete bei sich selbst so: Gott, ich danke dir, 
dass   ich   nicht   bin   wie   die   Übrigen   der   Menschen:   Räuber,   Ungerechte, 
Ehebrecher oder auch wie dieser Zöllner. Ich faste zweimal in der Woche, ich 
verzehnte  alles,  was  ich erwerbe.  Der Zöllner aber stand weitab und wollte 

sogar die Augen nicht aufheben zum Himmel, sondern schlug an seine Brust und sprach: Gott, 
sei mir, dem Sünder, gnädig! Ich sage euch: Dieser ging gerechtfertigt hinab in sein Haus, im 
Gegensatz zu jenem; denn jeder, der sich selbst erhöht, wird erniedrigt werden; wer aber sich 
selbst erniedrigt, wird erhöht werden.                                                                           (Lk 18, 9­14)
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